
S a al e - S o r mit z - K u ri e r
A m t s- & Mi t t eil u n g s bl a t t

d e r G e m ei n d e R e m p t e n d o rf
mi t d e n O r t s t eil e n Al t e n g e s e e s, B u r gl e m ni t z, Eli a s b r u n n, G a h m a, Gl ei m a,

Li e b e n g r ü n, Li e b s c h ü t z, L ü c k e n m ü hl e, R a u s c h e n g e s e e s, R e m p t e n d o rf,

R u p p e r s d o rf, T hi e r b a c h, T hi m m e n d o rf, W ei s b a c h

N u m m e r 0 2 F r ei t a g, 2 0. 0 2. 2 0 0 9 1 1. J a h r g a n g

Alt e T r a diti o n - n e u e s G e w a n d
Allj ä h rli c h k o m m t z u m A s c h e r-
mi t t w o c h d e r H e m m el e c k e r mi t
T a n z b ä r  ( d e r  S t r o h wi c k el! ),
g e m ei n s a m  mi t  d e m  O b e r-
b r a n d m ei s t e r G e hilf e u n d d e m
E s s e n k e h r e r,  e s k o r ti e r t  v o m
P oli s t e n, n a c h R u p p e r s d o rf u m
d e n Wi n t e r a u s z u t r ei b e n. 

B e r ei t s  a b  1 0. 0 0  U h r  wi r d  d e r
S t r o h wi c k el d u r c h R u p p e r s d o rf
zi e h e n  –  b ei  Ei n b r u c h  d e r
D u n k el h ei t  wi r d  d a n n  ei n e
S t r o h p u p p e  a uf  d e m  S c h ei t e r-
h a uf e n v e r b r a n n t. 

O r t  d e s  G e s c h e h e n s  i s t  d e r
P a r k pl a t z Bi r k e n h of. 

2 0 0 9  k o m m t  a u c h  n o c h  d a s
m d r- F e r n s e h e n,  u m  z u  b e ri c h-
t e n, w a s e s mi t d e m S t r o h wi c k el
i n R u p p e r s d o rf a uf si c h h a t u n d
wi e  m a n  d u r c h  „ N e u- R u p p e r s-
d o rf e r “ z u m n e u e n G e w a n d d e s
al t e n  S t r o h wi c k el s  g e k o m m e n
i s t.



22

Liebe Bürgerinnen und Bürger
wir haben den 2. Februar 2009 erlebt – Lichtmeß. Was
verbinden einige von uns mit diesem Tag?
Die Bayern hatten bis 1912 diesen Tag als Feiertag. Das
Gesinde (Mägde und Knechte) bekamen ihren Rest des
Jahreslohnes ausgezahlt und konnten sich eine neue Arbeits-
stelle suchen oder haben per Handschlag mit ihrem „Herrn“
das Arbeitsverhältnis verlängert.
Für die Katholiken (aber auch für die evangelischen Christen)
bedeutet der 2. Februar das Ende der Weihnachtszeit. Ab
Lichtmeß werden die Tage sehr sprunghaft im Empfinden
länger, es riecht schon nach dem Ende des Winters. 
Doch die Wetterprognosen stützen sich auf die bekannte
Bauernregel:

„Ist’s an Lichtmeß hell und rein,
wird ein langer Winter sein.
Wenn es aber stürmt und schneit,
ist der Frühling nicht mehr weit.“

Wissen Sie noch, welches Wetter wir am 2. Februar hatten?
Falls die Bauernregel  zutrifft, dann müssen wir noch sehr
lange mit dem Winter zu Recht kommen. 
Tiefe Temperaturen und keine Aussicht auf Frühlings-
erwachen heißt auch, dass unser Winterdienst noch einige
Tage in den frühen Morgenstunden unterwegs ist. 
Es wäre auch aus finanzieller Sicht schön, wenn die Ruppers-
dorfer Jugend mit der sehr alten Tradition des Winteraus-
treibens am Aschermittwoch zum frühzeitigen  Erfolg kommt.
Vielleicht wird das neue Kostüm des Strohwickels einen ver-
stärkten Einfluss haben. 
Überhaupt ist es gut, dass sich alte Bräuche noch erhalten. Das
belebt unsere Dorfgemeinschaften, das Miteinander der
Generationen und bringt auch Freude und Engagement den
Menschen in den Orten.
Ohne Gemeinsinn, ehrenamtliche engagierte Arbeit gibt es
keine Zukunft für unsere Orte. Eine wissenschaftliche Unter-
suchung unserer ländlichen Region kommt genau zu diesen
Aussagen, die wir alle schon längst wissen. 
Unsere Bevölkerung geht zurück. Die Abwanderung der
Jugend muss gestoppt werden. Attraktive Arbeitsplatz-
angebote könnten uns behilflich sein. Allerdings sollte auch
das Wohneigentum genauer analysiert werden. Der Leerstand
an Häusern nimmt beängstigende Ausmaße an. 
- Liegt das nur daran, weil hier keiner wohnen will?
- Sind vielleicht die Preisvorstellungen von einigen Ver-

käufern für die Immobilien zu hoch?
- Müssten wir die Steuern erhöhen, damit nicht genutzte

Wohnhäuser schneller und günstiger verkauft werden?
- Sind Fördergelder für den Umbau und Ausbau der alten

Wohnhäuser überhaupt zu bekommen, oder ist es immer
besser, etwas Neues zu bauen?

- Sind wir als Dorfgemeinschaft überhaupt bereit, so
genannte „Fremde“, wenn sie schon hier sind, auch zu inte-
grieren? 

Die Gedanken mache ich mir verstärkt, wie wir mit einfachen
Mitteln unsere „Neubürger“ in die bestehenden dörflichen
Strukturen besser integrieren. 

Unsere Partnergemeinde Waldbüttelbrunn hat da schon einen
Anfang gemacht. Der 1. Bürgermeister Herr Alfred Endres
lädt zum Neujahrsempfang  die „Neuen“ extra ein. Und in aller
Regel sind die „Neu-Waldbüttelbrunner“ auch da.
Wir machen keinen Neujahrsempfang. Wir müssen über die
Vereine in unseren Dorfstrukturen diese, leider nur wenigen,
Neubürger zu Heimischen machen. Vielleicht sehe ich das zu
kritisch, doch ich denke, ich werde mit diesem Thema sicher-
lich Reaktionen auslösen. 
Dann werde ich möglicherweise eines Besseren belehrt
werden. Mir ist bewusst, dass die Integration teilweise klappt,
aber das Niveau, das notwendig ist, kann noch nicht aus-
reichend sein. 
Vielleicht verkenne ich aber auch die jetzigen Dorfgemein-
schaften in ihrem Aktionsradius. Ich meine, dass Freiräume –
auch Vereinsräume vorhanden sein müssen, damit die Dorf-
gemeinschaft eine Grundlage besitzt, sich zu organisieren, sich
zu entfalten. (Hier sollen die Gastwirtschaften unbedingt
integriert sein!)
Die Gemeinde sollte Möglichkeiten zur Nutzung von Räumen
beispielsweise schaffen. Aber administrativ will ich nicht tätig
sein! Dies schafft eine Art „Bevormundung“ und wird die
ehrenamtlichen Kräfte hemmen. 
Unterstützung durch die  Gemeinde moralisch und finanziell,
aber bevormunden und die Ziele festlegen – kommt nicht in
Frage. Unsere kommunalen Pflichten sind ganz anderer Natur!
Bei der Gestaltung und Entwicklung sind wir auf Impulse der
Bürgerinnen und Bürger angewiesen. Ich will nicht Wunden
aufreißen, die noch nicht einmal ansatzweise verheilt sind. 
Doch sind Hinweise und Ratschläge von der Bevölkerung
wichtig, unabhängig eines Mandats. Ich denke, dass die
kommunalen Mandatsträger unserer Gemeinde die Entschei-
dungen fällen und die Verantwortung tragen müssen, wie auch
solche Hinweise umgesetzt werden. 
Im konkreten Fall bedeutet das beispielsweise, dass wir einen
Teil der  Wanderwege  neu ausschildern. Ich möchte noch
einige Bänke in der Region durch die Mitarbeiter des Bau-
hofes neu aufstellen lassen. 
Der Gemeinderat muss die Mittel und die Möglichkeiten dafür
frei geben (was er tut bzw. getan hat). Doch sollen Sie, liebe
Bürgerinnen und Bürger, mir Vorschläge unterbreiten, wo wir
sinnvoller Weise noch eine paar Bänke aufstellen. 
Ich bin gespannt, ob entsprechende Hinweise eingehen. Es
sind oft die kleinen Dinge, die bekanntlich das Miteinander
stark beeinflussen und die auch ganz praktisch von uns beein-
flussbar sind. 
Wir sollten das, so denke ich, immer im Auge behalten, wenn
wir unserem Wohnort, unserer Gemeinde, ja unserer Heimat
treu bleiben wollen. Damit wir mitgestalten, mitten drin sind
und nicht Fremde unserer selbst werden.

Ihr Bürgermeister 

Thomas Franke
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G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

A M T LI C H E R T EI L
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Ei nl a d u n g z u r G e m ei n d e r atssit z u n g

Di e n ä c hst e öff e ntli c h e G e m ei n d er atssit z u n g fi n d et st att:

a m D o n n e rst a g, d e m 2 6. F e b r u a r 2 0 0 9

u m 1 9. 0 0 U h r 

i m V e rs a m ml u n gs r a u m d e r G e m ei n d e
B a h n h ofstr a ß e 1 7
0 7 3 6 8 R e m pt e n d orf

T a g es o r d n u n g:

Ö F F E N T LI C H E R T EI L

1.  Er öff n u n g u n d B e gr ü ß u n g

2. F estst ell u n g d er B es c hl ussf ä hi g k eit

3.  B es c hl uss z ur T a g es or d n u n g

4.  B e s c hl u s s Pr ot o k oll v o m 2 7. N o v e m b er 2 0 0 8 – öff e ntli c h er
T eil

5.  B e s c hl u s s  z ur  A uf h e b u n g  d e s  B e s c hl u s s- Nr.  6 9/ 2 0 0 8
( Ä n d er u n g d er H a u pts at z u n g)

6.  Di s k u s si o n u n d B e s c hl u s sf a s s u n g z ur Ä n d er u n g d er H a u pt-
s at z u n g

6. 1  B es c hl ussf ass u n g z ur 2. Ä n d er u n gss at z u n g

6. 2  B e s c hl u s sf a s s u n g  z ur  N e uf a s s u n g  d er  H a u pt s at z u n g  d er
G e m ei n d e R e m pt e n d orf

7.  B es c hl ussf ass u n g z u E hr e ns ol d Orts b ür g er m eist er

8.  B est ell u n g d es G e m ei n d e w a hll eit ers

9.  B e s c hl u s sf a s s u n g  z ur  v or z eiti g e n  A ufl ö s u n g  b e st e h e n d er
K o n z e s si o n s v ertr ä g e f ür di e N ut z u n g öff e ntli c h er V er k e hr s-
w e g e z u m B a u + B etri e b v o n L eit u n g e n f ür di e Str o m v er s or-
g u n g u n d V or b er eit u n g ei n es n e u e n K o n z essi o ns v ertr a g es f ür
di e G e m ei n d e

1 0.  B es c hl uss z ur K e n nt nis n a h m e z ur J a hr esr e c h n u n g 2 0 0 8

1 1.  B e s c hl u s s z u ü b er pl a n m ä ßi g e n u n d a u ß er pl a n m ä ßi g e n A u s-
g a b e n

1 2.  B es c hl üss e z u v or h a n d e n e n B a u pl a n m a p p e n

1 3. S o nsti g es / Ei n w o h n erfr a g est u n d e

NI C H T Ö F F E N T LI C H E R T EI L

1.  B e s c hl u s s Pr ot o k oll v o m 2 7. N o v e m b er 2 0 0 8 – ni c ht öff e nt-
li c h er T eil

2.  Gr u n dst ü c ks a n g el e g e n h eit e n

3.  Ni e d ers c hl a g u n g v o n F or d er u n g e n

T h o m as Fr a n k e
B ür g er m eist er

Ei nl a d u n g z u r G e m ei n d e r atssit z u n g

Di e ü b er n ä c hst e öff e ntli c h e G e m ei n d er atssit z u n g fi n d et st att:

a m D o n n e rst a g, d e m 2 6. M ä r z 2 0 0 9

u m 1 9. 0 0 U h r 

i m V e rs a m ml u n gs r a u m d e r G e m ei n d e
B a h n h ofstr a ß e 1 7
0 7 3 6 8 R e m pt e n d orf

V o rl ä ufi g e T a g es o r d n u n g:

Ö F F E N T LI C H E R T EI L

1.  Er öff n u n g u n d B e gr ü ß u n g

2. F estst ell u n g d er B es c hl ussf ä hi g k eit

3.  B es c hl uss z ur T a g es or d n u n g

4.  B es c hl uss Pr ot o k oll v o m 2 6. F e br u ar 2 0 0 9 – öff e ntli c h er T eil

5.  B es c hl ussf ass u n g e n z u V er g a b e n

5. 1  A uftr a gs v er g a b e F el ds c h e u n e n w e g i n Gl ei m a

5. 2  A uftr a gs v er g a b e A u ß e n a nl a g e n G e m ei n d es a al B ur gl e m nit z

5. 3  A uftr a gs v er g a b e A ufsit zr as e n m ä h er

6.  B es c hl üss e z u v or h a n d e n e n B a u pl a n m a p p e n

7. S o nsti g es / Ei n w o h n erfr a g est u n d e

NI C H T Ö F F E N T LI C H E R T EI L

1.  B es c hl uss Pr ot o k oll v o m 2 6. F e br u ar 2 0 0 9 – ni c ht öff e ntli c h er
T eil

2.  B es c hl ussf ass u n g z u ei n e m Gr u n dst ü c kst a us c h

3.  B es c hl ussf ass u n g z u m A n k a uf ei n es Gr u n dst ü c k es

T h o m as Fr a n k e
B ür g er m eist er

Di e n ä c hst e A us g a b e d es

S a al e - S o r mitz - K u ri e r s
ers c h ei nt a m 2 7. M ä r z 2 0 0 9.

R e d a kti o nss c hl uss ist d e r 1 8. M ä r z 2 0 0 9.

I m p r ess u m:

H er a us g e b er:
G e m ei n d e R e m pt e n d orf

B a h n h ofstr a ß e 1 7, 0 7 3 6 8 R e m pt e n d orf
T el.: 0 3 6 6 4 0/ 4 4 9 - 0, F a x: 0 3 6 6 4 0/ 4 4 9 2 5
E- m ail: v er w alt u n g @r e m pt e n d orf. d e

V er a nt w ortli c h f ür d e n a mtli c h e n T eil: 
D er B ür g er m eist er d er G e m ei n d e R e m pt e n d orf

G es a mt h erst ell u n g: 
S at z & M e di a S er vi c e U w e N asil o ws ki

Str a ß e d es Fri e d e ns 1 a, 0 7 3 3 8 K a uls d orf
T el.: 0 3 6 7 3 3/ 2 3 3 1 5, F a x: 0 3 6 7 3 3/ 2 3 3 1 6
E- m ail: s at z. m e di as er vi c e @t- o nli n e. d e

F ür V ertr ä g e mit d er F a. S at z & M e di a S er vi c e, I n h a b er U w e
N asil o ws ki g elt e n d er e n all g e m ei n e G es c h äfts b e di n g u n g e n.

Ers c h ei n u n gs w eis e: m o n atli c h

K ost e nl os a n all e H a us h alt e d er G e m ei n d e. I m B e d arfsf all k ö n n e n
Ei n z el st ü c k e z u m Pr ei s v o n 2, 0 0 E ur o (i n kl u si v e P ort o) b ei d er
G e m ei n d e v er w alt u n g b est ellt w er d e n b z w. A br uf i m I nt er n et u nt er
w w w.r e m pt e n d orf. d e.
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Wir tr a u e n u m d e n e h e m ali g e n B ür g er m eist er
v o n G a h m a u n d Gl ei m a

H e r r n Ul ri c h H o pf

Mit d e n erst e n fr ei e n K o m m u n al w a hl e n 1 9 9 0 g alt
Ulri c h H o pf als W e g b er eit er f ür di e b ei d e n G e m ei n d e n.

S ei n e visi o n är e n V orst ell u n g e n ü b er di e E nt wi c kl u n g d er
R e gi o n h a b e n ni c ht i m m er Z us pr u c h g ef u n d e n, d o c h di e

k o m m u n al e E nt wi c kl u n g s p ät er st ar k b e ei nfl usst. 

Ulri c h H o pf w ar Miti niti at or d er V er w alt u n gs g e m ei ns c h aft
„ S a al e- S or mit z- H ö h e n “.

Wir b e w a hr e n i h m ei n e hr e n d es G e d e n k e n!

T h o m as F r a n k e  G e m ei n d e r at
B ü r g e r m eist e r R e m pt e n d o rf

G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

NI C H T A M T LI C H E R T EI L

K o nt a kt e z u I h r e r G e m ei n d e v e r w alt u n g:

E- M ail T el.- N r. Mit a r b eit e r/i n

e m a @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 0 Fr a u Os w al d

Mit ar b eit er K ä m m er ei 4 4 9- 1 1 Fr a u Pit zi g
fi n a n z e n @r e m pt e n d orf. d e

Mit ar b eit er K ass e 4 4 9- 1 2 Fr a u Erf urt
k ass e 2 @r e m pt e n d orf. d e

k ass e @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 3 Fr a u H e y n e

b a u @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 6  H err R o ß b a c h

li e g e ns c h aft e n @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 1 7 Fr a u K u h nl a

v er w alt u n g @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 0 Fr a u K a c h ol d
Z e ntr al e / S e kr et ari at 4 4 9- 2 0

b u er g er m eist er @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 2 1  H err Fr a n k e

k a e m m er ei @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 2 2  H err A d a m

or d n u n g @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 1 Fr a u R öss el

s o zi al es @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 2 Fr a u E n k e

st e u er n @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 4 Fr a u
S c hi m m els c h mi dt

F a x 4 4 9- 2 5

V or w a hl 0 3 6 6 4 0

E N D E A M T LI C H E R T EI L

Öff n u n gs z eit e n Ve r w alt u n g:

M o nt a g g es c hl oss e n
Di e nst a g 0 9. 0 0 – 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 – 1 8. 0 0 U hr
Mitt w o c h g es c hl oss e n
D o n n erst a g 0 9. 0 0 – 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 – 1 6. 0 0 U hr
Fr eit a g 0 9. 0 0 – 1 1. 0 0 U hr

Ve r ei nsst a m mtis c h w a r g ut b es u c ht

F ür M o nt a g, d e n 1 6. F e br u ar 2 0 0 9 l u d B ür g er m ei st er T h o m a s
Fr a n k e z u ei n e m V er ei nsst a m mtis c h all e V orst ä n d e v o n V er ei n e n
i n d as Eis c af e M a n n n a c h R e m pt e n d orf ei n.

Ei ni g e d er V er ei ns v orst ä n d e h a b e n s c h o n l ä n gst d ar a uf g e w art et,
d a s s m a n si c h z u ei n e m G e d a n k e n a u st a u s c h i m V er ei n sl e b e n
trifft. 

B ür g er m ei st er  Fr a n k e  erl ä ut ert e,  wi e  si c h  di e  G e m ei n d e  di e
z u k ü nfti g e N ut z u n g d er k o m m u n al e n R ä u m e v or st ellt. Gl ei c h-
z eiti g w ur d e di e U m s et z u n g d e s B e s c hl u s s e s z ur V er mi et u n g
g e m ei n d e ei g e n er R ä u m e a n di e V er ei n e u n d di e e nt s pr e c h e n d e
H a us or d n u n g dis k uti ert. 

Er f or d ert e di e V er ei n e a uf, m e hr Öff e ntli c h k eit s ar b eit z u l ei st e n
u n d  b ei s pi el s w ei s e  d a s  A mt s-  u n d  Mitt eil u n g s bl att  b e s s er  z u
n ut z e n.  Ei n e  z u k ü nfti g e  b e s s er e  A b sti m m u n g  v o n  D orf-  u n d
V er ei nsf est e n s oll e b e nf alls a n g estr e bt w er d e n. 

Di e a n w e s e n d e n V or st ä n d e w ar e n si c h d ar ü b er ei ni g, d a s s i m
S e pt e m b er di e n ä c h st e B er at u n g st attfi n d e n s ollt e. D er B ür g er-
m eist er wir d wi e d er d a z u ei nl a d e n. 

B er at u n g s s c h w er p u n kt  i m S e pt e m b er i st d er V er a n st alt u n g s-
k al e n d er 2 0 1 0.

H a us z u v e r k a uf e n

I n Li e b e n gr ü n st e ht ei n e h e m ali g er B a u er n h of ( B a uj a hr v or 1 9 0 0)
f ür 1 8. 1 5 0, 0 0 E ur o z u m V er k a uf.

D a s  W o h n g e b ä u d e  h at  ei n e  W o h nfl ä c h e  v o n  c a.  1 4 6  m 2 ,  d a s
G es a mt gr u n dst ü c k mit N e b e n g el ass b esit zt 1. 1 1 4 m 2 .

I nt er ess e nt e n m el d e n si c h bitt e u nt er T el ef o n 0 3 6 6 4 0 / 4 4 9 1 7.
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Waldbesitzerversammlungen
Einladung zu den Waldbesitzerversammlungen

Gemarkungen Burglemnitz, Gahma und Gleima
sowie Rauschengesees

Die Waldbesitzerversammlungen für die folgenden Gemarkun-
gen finden statt: 

für BURGLEMNITZ

Dienstag, 3. März 2009
19.00 Uhr Gaststätte „Pfeiffer“ Burglemnitz

für GAHMA und GLEIMA

Donnerstag, 5. März 2009
19.00 Uhr Gaststätte „Frankenblick“ Gahma

für RAUSCHENGESEES

Donnerstag, 26. März 2009
19.00 Uhr Vereinszimmer Rauschengesees

Themen:

- Bodenschutzkalkung 2009!

- Beratung und Information zu Forstschutzproblemen
(insbesondere Borkenkäferbekämpfung)

- Möglichkeit zur Abfrage benachbarter Eigentümer;
Organisation Grenzfeststellung

- Vorteile und Chancen einer Forstbetriebsgemeinschaft

- Angebot Beförsterung zur Unterstützung bei der Bewirtschaf-
tung der Waldungen

- Holzmarkt, Holzverkauf, Sortimentsstruktur

- Fördermittel, Neuerungen ab 2009

Um gegenseitige Information für eine rege Teilnahme wird
gebeten, damit ein Großteil der Zustimmungserklärungen für
die diesjährige Kalkung gesammelt werden können.

Hans Leeder
Revierförster

Einladung zur Waldbesitzerversammlung

Gemarkung Altengesees

Unsere diesjährige Waldbesitzerversammlung findet statt:

am Dienstag, dem 24. März 2009

um 19.00 Uhr

im Vereinszimmer 

Themen:

- Beratung und Information zu Forstschutzproblemen
(insbesondere Borkenkäferbekämpfung)

- Möglichkeit zur Abfrage benachbarter Eigentümer;
Organisation Grenzfeststellung

- Vorteile und Chancen einer Forstbetriebsgemeinschaft

- Angebot Beförsterung zur Unterstützung bei der Bewirtschaf-
tung der Waldungen

- Holzmarkt, Holzverkauf, Sortimentsstruktur

- Fördermittel, Neuerungen ab 2009

Um gegenseitige Information für eine rege Teilnahme wird
gebeten.

Hans Leeder
Revierförster

Jagdgenossenschaften
JAGDGENOSSENSCHAFT THIERBACH

Einladung zur Jahreshauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der Jagdgenossenschaft findet statt:

am Mittwoch, dem 4. März 2009

um 19.00 Uhr

im Gasthaus „Zur Linde“

Hierzu sind alle Jagdgenossen herzlich eingeladen.

Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht für das Jagdjahr 2008/2009

2. Finanzbericht für das Jagdjahr 2008/2009

3. Bericht zur Jagdstrecke

4. Beschlussfassung zur Verwendung des Reinertrages

5. Diskussion/ Sonstiges

Marco Sieber, Jagdvorsteher

JAGDGENOSSENSCHAFT LOTHRA

Einladung zur Versammlung 

Die Versammlung der Jagdgenossenschaft findet statt:

am Freitag, dem 13. März 2009

um 19.00 Uhr

im Gasthof „Zur alten Brauerei“

Alle Jagdgenossen sind dazu herzlich eingeladen.

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Bericht des Vorstandes

2. Kassenbericht

3. Verlängerung Jagdpachtvertrag

4. Beschlussfassung 

5. Diskussion

Im Anschluss findet für alle Jagdgenossen ein Essen statt.

Silge, Jagdvorsteher
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JAGDGENOSSENSCHAFT REMPTENDORF

Einladung zur Jahreshauptversammlung

Die nichtöffentliche Jahreshauptversammlung der Jagdgenossen-
schaft Remptendorf findet statt:

am Freitag, dem 20. März 2009 

um 19.00 Uhr 

in der Gaststätte „Zur goldenen Sonne“ Remptendorf

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Bericht des Jagdvorstandes

3. Kassenbericht

4. Diskussion

5. Entlastung des Vorstandes und der Kassiererin

6. Sonstiges

7. Diskussion 

8. Beschlussfassung über die Verwendung des Reinertrages

9. Schlusswort

Alle Eigentümer von bejagbaren Flächen oder deren Bevollmäch-
tigte sind dazu herzlich eingeladen.

Christine Reichel 
Jagdvorsteher

JAGDGENOSSENSCHAFT THIMMENDORF

Einladung zur Vollversammlung 2009

Die Vollversammlung der Jadgenossenschaft Thimmendorf mit
anschließendem Jagdessen findet statt:

am Freitag, dem 27. März 2009

um 18.30 Uhr

in der Kegelbahn Thimmendorf

Tagesordnung:

1. Bericht des Jagdvorstehers

2. Kassenbericht

3. Bericht des Kassenprüfers

4. Diskussion

5. Entlastung des Vorstandes und des Kassenwarts

6. Beschluss über Verwendung Reinertrag

7. Beschluss Jagdverpachtung

8. Schlusswort des Jagdvorstehers

Zur Vorbereitung des Jagdessens bitten wir unsere Jagd-
genossen, die Teilnahme zu melden:

bis Donnerstag, den 19. März 2009

bei Uwe Säuberlich Tel. 03 66 43/3 43 30
oder Udo Haas Tel. 03 66 43/2 22 34

Thimmendorf, den 23. Januar 2009

Der Jagdvorstand

JAGDGENOSSENSCHAFT GAHMA

Einladung zur Jahreshauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der Jagdgenossenschaft Gahma
findet statt:

am Freitag, dem 27. März 2009

um 19.30 Uhr

in der Gaststätte „Frankenblick“ 

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Bericht des Jagdvorstehers über das Jagdjahr 2008/2009

3. Bericht Rechnungsprüfer

4. Beschluss Entlastung Jagdvorstand

5. Nachwahl Schriftführer

6. Vorschläge zum Arbeitsplan 2009/2010

7. Beschluss zur Verwendung des Reinerlöses

8. Verschiedenes

9. Schlusswort

Roßner
Jagdvorsteher

Amtstierarzt
Aufforderung an alle Halter von Rindern, Schafen

und Ziegen zur Einhaltung der Impfpflicht
gegen die Blauzungenkrankheit

Die Blauzungenkrankheit ist eine von bestimmten Stechmücken
(Gnitzen) übertragene virusbedingte Tierseuche.

Für den Menschen ist sie ungefährlich. Empfänglich sind Rinder,
Schafe, Ziegen und Wildwiederkäuer. 

Die betroffenen Tiere sind erheblichen Schmerzen und Leiden
ausgesetzt. Die Sterblichkeitsrate kann bei Jungtieren bis zu 95 %
und bei älteren Tieren bis zu 35 % betragen.

Seit August 2006 hat sich diese Seuche, die bisher als exotische
Tierseuche galt und in tropischen Ländern bzw. Ländern des
Mittelmeerraumes auftrat, in Deutschland ausgebreitet. 

Die Bundesrepublik hat deshalb im Jahr 2008 die gesetzliche
Impfpflicht für Rinder, Schafe und Ziegen eingeführt. Rechts-
grundlage ist die Neufassung der EG-Blauzungenbekämpfungs-
Durchführungsverordnung vom 24. September 2008 (BGBl. I
S. 1905).

Mit Einführung der Impfpflicht ist es gelungen, diese Erkrankung
spürbar zurück zu drängen. Wurden im Jahr 2007 in der Bundes-
republik noch ca. 21.000 betroffene Herden registriert, hat sich



28

mit Einführung der Impfpflicht die Zahl der Ausbrüche auf ca.
5.000 Bestände reduziert.
Im Jahr 2009 müssen auch alle Tiere, die im vergangenen Jahr
geimpft worden sind, erneut geimpft werden, da die Immunität
bei den verwendeten Impfstoffen nur zeitlich begrenzt belastbar
ist.
Voraussetzung für den Erfolg der Impfkampagne ist eine lücken-
lose Impfung aller Rinder, Schafe und Ziegen ab dem 3. Lebens-
monat vor Beginn der Weidesaison (Flugzeit der Gnitzen). Die
Impfung sollte deshalb im Zeitraum 15. Februar bis 15. Mai
2009 erfolgen. Nachgeborene Tiere sind im weiteren Verlauf des
Jahres entsprechend den Angaben des Impfstoffherstellers
nachzuimpfen.
Rinder, die bereits 2008 grundimmunisiert worden sind, erhalten
eine Impfung. Alle anderen Rinder ab dem 3. Lebensmonat
werden zweimal im Abstand von vier Wochen geimpft. Schafe
und Ziegen ab dem 3. Lebensmonat werden nur einmal pro Jahr
geimpft. 

Die Halter von Rindern, Schafen und Ziegen
werden hiermit aufgefordert, einen Tierarzt mit
der Durchführung der Impfung zu beauftragen! 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Durchfüh-
rung der Impfung vom Tierhalter zu veranlassen ist. 
Die Kosten für den Impfstoff trägt im ersten Halbjahr 2009 die
Thüringer Tierseuchenkasse. Die Kosten für die Verabreichung
des Impfstoffes trägt der Tierhalter. 
Der Impftierarzt benötigt für den Nachweis des Impfstoffverbrau-
ches die Registriernummer des Tierhalters nach Viehverkehrs-
verordnung, Bitte halten Sie diese Nummer bereit und übergeben
diese dem Impftierarzt.

Ausnahmen von der Impfung können nur für Mastrinder erteilt
werden, die ganzjährig in geschlossenen Ställen gehalten und im
Anschluss daran direkt zur Schlachtung verbracht werden. 

Entsprechende Anträge sind schriftlich zu stellen:
bis zum Dienstag, den 31. März 2009
an den Fachdienst

Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung
Oschitzer Straße 4, 07907 Schleiz

Es wird darauf hingewiesen, dass das Halten von Rindern in
geschlossenen Ställen kein sicherer Schutz vor den Stechangrif-
fen der Gnitzen ist. 
Aus diesem Grund sollten nur für solche Mastrinderhaltungen in
geschlossenen Ställen Ausnahmeanträge gestellt werden, wo bei
der Durchführung der Impfung Gefahr für Leib und Leben von
Personen besteht.
Wer seine Tiere ohne durch die zuständige Behörde  erteilte
Ausnahmegenehmigung nicht impfen lässt, handelt ordnungs-
widrig. Die Ordnungswidrigkeit kann mit Geldbuße geahndet
werden.
Im Falle des Ausbruchs dieser Tierseuche in einem Bestand
sind Entschädigungszahlungen für schuldhaft nicht geimpfte
Tiere nach § 69 Abs. 1 Buchstabe c) des Tierseuchengesetzes
vom 22. Juni 2004 (BGBl. I S. 1260, ber. S. 3588) ausge-
schlossen.

Im Auftrag
Dr. Dietzel
Amtstierarzt

Thüringer Forstamt Schleiz
Informationsblatt Thüringer Forstamt Schleiz

Revier 02 Bad Lobenstein
Revierleiter: Lutz Oelschlegel

Grumbach 25, 07343 Wurzbach
Telefon: 03 66 52/3 51 90
Mobil: 0172/3 48 03 32
Sprechstunde: Dienstag 16.00 - 18.00 Uhr

Kulturhaus Bad Lobenstein

Revier 03 Grumbach
Revierleiter: André Pasold

Isabellengrün 4, 07907 Schleiz
Telefon: 03 66 40/2 81 36
Mobil: 0172/3 48 03 33
Sprechstunde: Dienstag 16.00 - 18.00 Uhr

Kulturhaus Bad Lobenstein

Revier 04 Heberndorf
Revierleiter: Burkhardt Reuter 

Heberndorf 86, 07343 Wurzbach
Telefon: 036652/35209
Mobil: 0172/3 48 03 34
Sprechstunde: Mittwoch 18.00 - 20.00 Uhr

Revierförsterei Heberndorf

Revier 05 Röppisch
Revierleiter: Grit Leeder

Herschdorf 8, 07338 Leutenberg
Telefon: 03 67 34/2 30 69
Mobil: 0172/3 48 03 35
Sprechstunde: Dienstag 15.30 - 18.00 Uhr

Gemeinde Remptendorf
Abteilung Bau/Liegenschaften

Revier 08 Gräfenwarth
Revierleiter: Andreas Bähr

Raila 4, 07929 Saalburg-Ebersdorf
Telefon: 03 66 47/2 25 90
Mobil: 0172/3 48 03 38
Sprechstunde: 2. und 4. Dienstag 16.00 - 18.00 Uhr

Forstamt Schleiz

Revier 09 Liebengrün
Revierleiter: Heino Linke

Lobensteiner Straße 66, 07368 Liebschütz
Telefon: 03 66 40/2 81 72
Mobil: 0172/3 48 03 39
Sprechstunde: Dienstag 16.00 - 18.00 Uhr

Revierförsterei Liebengrün

Revier 10 Ziegenrück
Revierleiter: Wolfgang Ladwig

Am Neuen Berg 16 b, 07356 Lobenstein
Telefon: 03 66 51/3 99 43
Mobil: 0172/3 48 03 40
Sprechstunde: Donnerstag 15.00 - 18.00 Uhr

VG Ranis-Ziegenrück
Verwaltungsstelle Ziegenrück 
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Staatl. Grundschule Ruppersdorf

Schule auf Wanderschaft

An einem Montag im Januar lockten die Sonne und der glitzernde
Schnee die Schüler und Lehrer unserer Schule zu einer Winter-
wanderung in die Natur. Im Wald in Richtung Eliasbrunn schür-
ten wir viele kleine Lagerfeuer an. 

Das Holz für die Feuer hatten wir von zu Hause mitgebracht. Mit
großem Appetit verspeisten wir die selbst gegrillten Würstchen
und Semmeln. 

Nach unserer Rast schlugen wir den Weg Richtung Lückenmühle
ein. Im Wald entdeckten wir die unterschiedlichsten Spuren und
versuchten Fährten zu lesen. 

Als wir aus dem Wald heraus kamen, glitzerte alles um uns herum
wie im Märchen. Nach einer Weile sahen wir unsere Schule. 

Dieser herrliche Ausflug war viel zu schnell zu Ende.

Ein herzliches Dankeschön an Grit und Andy Seifert, die uns bei
unserer Rast tatkräftig zur Seite standen.

(geschrieben von Kristina Jakob und Sandy Taut)

Kleine Gäste

Wie in jedem Jahr besuchten uns die neuen Schulanfänger im
Hort. Aus den Kindergärten in Thimmendorf, der Lückenmühle,
Ebersdorf und natürlich Ruppersdorf kamen unsere Gäste. Zum
ersten Mal konnten sich die zukünftigen Klassenkameraden
beschnuppern.   

Die Hortkinder begrüßten die aufgeregten Kinder mit einem
kleinen Theaterstück, bei dem sich die verschiedenen Kreide-
stückchen unterhielten. 
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I n dr ei Gr u p p e n, di e i m m er v o n H ort ki n d er n b e gl eit et w ur d e n,
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ei n g el a d e n.

N at ürli c h w ar e n wir s e hr a uf g er e gt, al s wir mit H er z kl o pf e n di e
„s a g e n h aft “ g est alt et e B ü h n e b etr at e n. P a uli n e M üll er u n d S a n d y
T a ut f ü hrt e n d ur c h d e n A b e n d.  

All e S a g e n u n d G e s c hi c ht e n er hi elt e n vi el A p pl a u s. I n d er P a u s e
k o n nt e n si c h di e B es u c h er i hr Wiss e n s el bst t est e n, i n d e m si e di e
H ei m at ort e a us d er V o g el p ers p e kti v e er k e n n e n s ollt e n.

B e s o n d er s vi el S p a ß h att e n all e b ei m „ M u n d art- Q ui z “ u n d b ei m
Err at e n d er N e c k n a m e n d er ei n z el n e n H ei m at ort e. D er S c h ul-
f ör d er v er ei n or g a nisi ert e gl ei c h z eiti g ei n e n B ü c h erfl o h m ar kt. 

Ei n gr o ß es „ D a n k es c h ö n “ m ö c ht e n wir d e n F a mili e n Pil h of er u n d
Zi er m a n n s a g e n, di e si c h r ü hri g u m di e a b e n dli c h e V er s or g u n g
mit Z wi e b el k u c h e n, F ett br ot u n d Gl ü h w ei n k ü m m ert e n.

( g es c hri e b e n v o n S a n d y T a ut u n d Kristi n a J a k o b)

V e r a n st alt u n g e n
u n d V e r ei n e

H ei m at v e r ei n Li e b e n g r ü n

A n e k d ot e n- u n d Q u ats c h a b e n d

z u r Li c ht m e ß

D er  H ei m at v er ei n  Li e b e n gr ü n  tr af  si c h  tr a diti o n s g e m ä ß  a m
2. F e br u ar z ur Li c ht m e ß z u m A n e k d ot e n- u n d Q u at s c h a b e n d.
D a z u l u d e n wir Dr. I n g m ar t e n V e n n e ei n, d er u ns i n di e W elt d er
T h üri n g er S a g e n u n d M är c h e n e ntf ü hrt e.

A n l ä n g st v er g e s s e n e M o o s w ei bl ei n, F utt er m ä n n c h e n u n d S o n n-
t a g s ki n d er w ur d e eri n n ert. D er S a g e v o m W ei s b a c h er Fi n k e n-
n ä pf c h e n u n d d e m T hi m m e n d orf er S c h w ei n etr ei b er l a us c ht e n wir
a uf m er ks a m.

Z u m E n d e h a b e n wir mit v ert eilt e n R oll e n „ Di e F a st n a c ht v o m
W er b e n  u m  di e  J u n gfr a u “  g el e s e n.  Di e s e s  St ü c k  w ur d e  v o n
Dr. I n g m ar t e n V e n n e s el bst g es c hri e b e n.

Es h at all e n vi el S p a ß b er eit et. Wir d a n k e n Dr. I n g m ar t e n V e n n e
f ür d e n wiss e ns w ert e n u n d k ur z w eili g e n A b e n d.

Ei nl a d u n g 

z u r Mit gli e d e r v e rs a m ml u n g

U ns er e Mit gli e d er v ers a m ml u n g fi n d et st att

a m Di e nst a g, d e m 3. M ä r z 2 0 0 9

u m 1 9. 0 0 U h r

i m V e r ei ns r a u m Li e b e n g r ü n

D a z u si n d all e Mit gli e d er r e c ht h er zli c h ei n g el a d e n.
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Kurklinik „Regenbogenland“
Lückenmühle

Vorstellung der „Neuen Bäderabteilung“

Die Kurklinik „Regenbogenland“ Lückenmühle lädt alle Interes-
senten ein

am Samstag, dem 28. März 2009

ab 14.00 Uhr

zur Vorstellung der „Neuen Bäderabteilung“

Mit Bundesfördermitteln wurde über die Wintermonate die
Bäderabteilung modernisiert und erweitert. 

Neuheiten wie ein Schwebe-Therapie-Becken, eine Finnische
Sauna, eine Kräuter-Dampf-Schwitze-Sauna, einen Aroma-
therapieraum und vieles mehr wird an diesem Tag vorgestellt. 

Mit der hohen Salzkonzentration im Schwebe-Therapie-Becken
wird über das Gefühl der Schwerelosigkeit eine gute Stress-
reduktion und Stressprävention verbunden mit der Lösung akuter
und hartnäckiger bzw. chronischer Verspannungen erzielt. 

Somit entstehen für die Kurklinik neue Anwendungsmöglich-
keiten. 

Lassen Sie sich an diesem Tag überraschen von der Vielzahl der
Veränderungen und Angebote der Kurklinik. Außerdem erwartet
Sie eine musikalische Reise zum „Frühlingserwachen unserer
Herzen“ mit dem Bariton Bert Marion Temme.

Fastenkur nach F. X. Mayr

Die Kurklinik „Regenbogenland“ Lückenmühle bietet wieder
Fastenkuren an:

vom 02.03. - 10.03.2009

und 16.11. - 24.11.2009

Fasten ist der einfache Weg, durch freiwilligen Verzicht auf feste
Nahrung das innere Gleichgewicht wieder herzustellen. 

Mit Verzicht auf feste Nahrung tritt unser „innerer Arzt“ auf den
Plan. So kommt es zu intensiven Ausscheidungen von Giften und
krankmachenden Ablagerungen aus dem Körper. 

Während der Fastenzeit werden Sie von unserem Arzt begleitet
und durch spezielle Therapien unterstützt. 

Nähere Informationen und Anmeldungen erhalten Sie unter
Telefon 03 66 40/400.

Rückenschulkurs

In der Kurklinik „Regenbogenland“ Lückenmühle findet wieder
ein Rückenschulkurs statt:

ab Dienstag, dem 3. März 2009

um 18.00 Uhr

mit 10 Unterrichtseinheiten 

Dieser Kurs wird von den jeweiligen Krankenkassen mit-
finanziert. Bitte befragen Sie sich dazu bei Ihrer Krankenkasse. 

Anmeldungen werden entgegen genommen unter Telefon
03 66 40/400.

KURKLINIK „REGENBOGENLAND“ 
LÜCKENMÜHLE

Gesundheitskursangebote
im Gesundheitszentrum für die ganze Familie

Die Kurklinik „Regenbogenland“ Lückenmühle bietet ein
breites Angebot für Jung und Alt. Mit Sport, Fitness, Gesund-
heitskursen oder Wellness kann man der Seele etwas „Gutes“
tun.

Angebote 2009 

Wellness-Gesundheitswochen

Montag - Freitag
5 Übernachtungen incl. Vollverpflegung  
8 Behandlungen 
Kosten: 259,00 Euro

Wellnesstag

Samstags von 09.00 bis 15.00 Uhr
3 Behandlungen
Schwimmbad- und Saunanutzung
Kosten: 55,80 Euro

Verwöhnwochenende
„Natürlich genießen – Natürlich schön“

Freitag - Sonntag
2 Übernachtungen incl. Vollverpflegung 
8 Behandlungen
Kosten: 178,00 Euro

Fastenkur nach F. X. Mayr

Frühjahr/Herbst - 8 Tage
8 Übernachtungen
Behandlungen und Therapien unter ärztlicher Aufsicht 
Kosten: 315,00 Euro

Präventionskurse

Montag - Donnerstag oder Donnerstag - Sonntag 
3 Übernachtungen incl. Vollverpflegung
Therapien
Finanzierung bis zu 80% von der Krankenkasse möglich.
Kosten: 219,00 Euro

Ambulante Gesundheitskurse
- Rückenschule
- Yoga
- Aquafitness
- Ernährungsberatung

Finanzierung bis zu 80% von der Krankenkasse möglich
Kosten: 75,00 Euro

Zu allen Angeboten erhalten Sie Infomaterial bei der

Mutter-Kind-Kurklinik 
„Regenbogenland“ GmbH & Co.KG
Lückenmühle 13
07368 Remptendorf
Telefon 03 66 40/400



3 4

T S V G a h m a e. V

S p ort u n d S p a ß b ei F u ß b all,
K e g el n, V oll e y b all, L ei c ht at hl eti k,
G y m n a sti k u n d B e hi n d ert e n s p ort

Wi nt e r w a n d e r u n g mit g r o ß e r R es o n a n z

Z ur di e sj ä hri g e n Wi nt er w a n d er u n g tr af e n si c h 5 3 W a n d er willi g e
u n d z w ei H u n d e, u m di e t oll e h ei m atli c h e G e g e n d z u er k u n d e n. 

Mit St art i n L ot hr a gi n g es z u n ä c hst i n Ri c ht u n g Alt e n g es e es, u m
s p ät er ü b er d as T al Ri c ht u n g D orfil m ei n e n s c h ö n e n A us bli c k z u
er h alt e n. Ü b er d e n alt e n „Il m er S c h ul st ei g “ w ur d e w eit er n a c h
L a n ds e n d orf g e w a n d ert. 

I n ei n e m kl ei n e n i d ylli s c h e n T al z wi s c h e n b ei d e n Ort e n er w art e-
t e n di e K a m er a d e n d e s F e u er w e hr v er ei n s G a h m a/ Gl ei m a s c h o n
di e W a n d ers c h ar i n b e w ä hrt er Art u n d W eis e. 

M a n k o n nt e si c h a m F e u er w är m e n u n d i n j e gli c h er F or m st är k e n.
N a c h di es er P a us e n a h m e n all e w o hl g el a u nt d e n w eit er e n W e g i n
A n griff. 

Ü b er L a n d s e n d orf, a m F or dtr a n s H ä u sl e v or b ei, s a h m a n s c h o n
d a s er s e h nt e Zi el i n G a h m a. B ei l e c k er G e br at e n e m v o m R o st
u n d ei n e m w är m e n d e n S c hl u c k Gl ü h w ei n u nt er hi elt e n si c h all e
T eil n e h m er n o c h l a n g e i n g es elli g er R u n d e. 

E s w ur d e g e m ei n s a m b e s c hl o s s e n, di e Wi nt er w a n d er u n g 2 0 1 0
wi e d er a m er st e n S a m st a g i m J a n u ar ( 2. J a n u ar 2 0 1 0) d ur c h-
z uf ü hr e n. 

F as c hi n g i n L a n ds e n d o rf 

N o c h ni c hts v or a m 2 8. F e br u ar 2 0 0 9 – 
wir h a b e n n o c h R est k art e n!

K ult u r h a us L a n ds e n d o rf a b 2 0. 0 0 U h r

F as c hi n gst a n z mit ei n e m a b w e c hsl u n gsr ei c h e n u n d t oll e n
Pr o gr a m m d es K a ms d orf er F as c hi n gs v er ei ns

F r ei willi g e F e u e r w e h r L a n ds e n d o rf

Ve r a nst alt u n gsti p p!

J a h r es h a u pt v e rs a m ml u n g d es O V B a d L o b e nst ei n

A u c h i n di e s e m J a hr f ü hrt d er V d K O V B a d L o b e n st ei n s ei n e
allj ä hrli c h e J a hr es h a u pt v ers a m ml u n g d ur c h.

Si e fi n d et st att:

a m S a mst a g, d e m 7. M ä r z 2 0 0 9

u m 1 4. 0 0 U h r

i m G et r ä n k e h a n d el L. P et z ol d
L a n g er W e g 1 1 b
0 7 3 5 6 B a d L o b e nst ei n

Bitt e  t eil e n  Si e  u n s  I hr e T eil n a h m e bi s  z u m Di e n st a g,  d e m
3. M ä r z 2 0 0 9 mit:

a n P. Fr a n z  T el. 0 3 6 6 5 1 / 7 9 7 6 2 9
o d er  L. Fis c h er  T el. 0 3 6 6 5 1 / 2 1 3 2
o d er S. H ei n ß m a n n  T el. 0 3 6 6 4 0 / 2 2 1 0 7

Ü b er  ei n e  r e g e  T eil n a h m e  w ür d e n  wir  u n s  a u c h  di e s e s  J a hr
wi e d er fr e u e n.

D er V orst a n d d es O V B a d L o b e nst ei n

B e k a n nt g a b e d e r H a us- u n d St r a ß e ns a m ml u n g
d es V d K O V B a d L o b e nst ei n

Wi e d er V d K H e s s e n/ T h üri n g e n mitt eilt, erf ol gt di e di e sj ä hri g e
H a u s-  u n d  Str a ß e n s a m ml u n g  i m  S a al e- Orl a- Kr ei s  i n  d e m
Z eitr a u m

v o m 2 5. F e b r u a r bis 1 1. M ä r z 2 0 0 9

D er  O V  B a d  L o b e n st ei n  i st  d ur c h  V d K- Mit gli e d er,  di e  al s
S a m ml er f u n gi er e n, i n di es e m Z eitr a u m u nt er w e gs.

D er V orst a n d d es O V B a d L o b e nst ei n

S o zi al v e r b a n d V d K
B a d L o b e nst ei n
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„Füchse-Turnier“ in Wurzbach

Jung-Füchse, Alt-Füchse, Kegel-Füchse, A-Füchse, Feuer-
Füchse und Trainer-Füchse gaben sich am 14. Februar 2009 zum
2. Hallenfußballturnier in Wurzbach ein lockeres Stelldichein. 

Dass der Spaß und die Freude am gemeinsamen Fußballspiel im
Vordergrund stehen, war für alle Teilnehmer klar. So erlebten
auch die Schiedsrichter einen angenehm ruhigen Abend. 

Doppelpass und Übersteiger war das Thema. Manndeckung
durfte stark vernachlässigt werden. So bereitete allen Spielern das
Kicken Freude. 

Von den Spielerfrauen super versorgt, hielt bei allen die Kraft und
obendrein wurden schöne und viele Tore erzielt. Turniersieger
wurden die Jungfüchse. 

Dem Team herzlichen Glückwunsch und weiter viel Spaß am
Fußball innerhalb des TSV. Ein besonderer Dank geht an Tino
Schenke und sein Team für die tolle Organisation.



Ki r c hs pi el G a h m a

mit d e n Ki r c h g e m ei n d e n G a h m a, R a us c h e n g es e es,
B u r gl e m nit z- Gl ei m a, T hi m m e n d o rf, R u p p e rs d o rf- T hi e r b a c h

u n d Eli as b r u n n, Alt e n g es e es u n d W eis b a c h 

G ott es di e nst e i m M ärz 2 0 0 9

S o n nt a g, 1. M ä r z 2 0 0 9 I n v o k a vit
0 8. 3 0 U hr  G a h m a
1 0. 0 0 U hr  B ur gl e m nit z

S a mst a g, 7. M ä r z 2 0 0 9
1 8. 0 0 U hr  W eis b a c h

S o n nt a g, 8. M ä r z 2 0 0 9  R e mi nis z e r e
0 8. 3 0 U hr  R u p p ers d orf
1 0. 0 0 U hr  Eli as br u n n
1 0. 0 0 U hr  Alt e n g es e es Di a k o n B ött n er

S a mst a g, 1 4. M ä r z 2 0 0 9
1 8. 0 0 U hr  B ur gl e m nit z S c h w est er M ari a n n e

S o n nt a g, 1 5. M ä r z 2 0 0 9  O k uli
0 8. 3 0 U hr  Eli as br u n n S c h w est er M ari a n n e
1 0. 0 0 U hr  T hi m m e n d orf S c h w est er M ari a n n e

M o- F r, 1 6.- 2 0. M ä r z 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  T hi m m e n d orf alt e S c h ul e

Bi b el w o c h e mit T e xt e n a us J o h a n n es

S a mst a g, 2 1. M ä r z 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  G a h m a

S o n nt a g, 2 2. M ä r z 2 0 0 9  L ät a r e
0 8. 3 0 U hr  B ur gl e m nit z
1 0. 0 0 U hr  Alt e n g es e es

S a mst a g, 2 8. M ä r z 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  T hi er b a c h

S o n nt a g, 2 9. M ä r z 2 0 0 9 I n di k a
0 8. 3 0 U hr  T hi m m e n d orf
1 0. 0 0 U hr  W eis b a c h

P os a u n e n c h or

di e nst a gs
1 9. 3 0 U hr  G a h m a

( a u ß er 1 7. 0 3. 2 0 0 9) 

C h or

mitt w o c hs
1 9. 3 0 U hr  G a h m a

( a u ß er 1 8. 0 3. 2 0 0 9)

Bl äs er

d o n n e rst a gs
1 9. 3 0 U hr S c h ö n br u n n

K o nfir m a n d e n

f r eit a gs
1 5. 0 0 U hr  G a h m a

Ki r c hli c h e N a c h ri c ht e n
Te r mi n e 

E v a n g elis c h- m et h o distis c h e Ki r c h e

R E M P T E N D O R F

s o n nt a gs
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst u n d Ki n d er g ott es di e nst

s a mst a gs
1 9. 0 0 U hr J u g e n d kr eis

d o n n e rst a gs ( 1 2. 0 3., 1 9. 0 3., 2 6. 0 3. 2 0 0 9)
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h 

F r eit a g, 6. M ä r z 2 0 0 9
W elt g e b etst a g i m E v a n g elis c h e n G e m ei n d e h a us

E LI A S B R U N N

s o n nt a gs
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst u n d Ki n d er g ott es di e nst

di e nst a gs
1 5. 3 0 U hr  Ki n d er n a c h mitt a g f ür di e Kl ass e n 4 - 6

mitt w o c hs
1 5. 0 0 U hr  Ki n d er n a c h mitt a g f ür di e Kl ass e n 1 - 3

s a mst a gs
1 9. 0 0 U hr J u g e n d kr eis

mitt w o c hs ( 1 1. 0 3., 1 8. 0 3., 2 5. 0 3. 2 0 0 9)
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

Mitt w o c h, 4. M ä r z 2 0 0 9
1 8. 3 0 U hr Fr a u e n kr eis

P ast ori n A. S ol bri g

3 6

3 6. Pfi n gstt u r ni e r
– Ei nl a d u n g z u m V oll e y b allt u r ni e r –

S e hr g e e hrt e S p ortfr e u n di n n e n u n d S p ortfr e u n d e,

a nl ä s sli c h u n s er e s 3 6. Pfi n g stt ur ni er s l a d e n wir V oll e y b all m a n n-
s c h aft e n z ur T eil n a h m e a n u ns er e m V oll e y b allt ur ni er f ür H o b b y-
u n d Fr ei z eit m a n ns c h aft e n h er zli c h ei n.

D as T u r ni e r fi n d et a m Pfi n gsts o n nt a g, d e m 3 1. M ai 2 0 0 9 st att. 

D er er st e A n pfiff i st f ür 1 4. 0 0 U hr g e pl a nt. T ur ni er e n d e g e g e n
1 8. 0 0 U hr.

G e s pi elt wir d a uf mi n d e st e n s z w ei S pi elf el d er n ( b ei er w art et
gr ö ß er er T eil n e h m er z a hl e v e nt u ell dr ei F el d er).

I n Er w art u n g e ur er Z u s a g e bi s 3 0. A p ril 2 0 0 9 m ö gli c h st p er
E- M ail a n:

Si m o n e H o pf e
E- M ail: h o pf e @ w e b. d e 
T el ef o n: 0 3 6 6 4 3/ 2 2 1 4 8 
F a x: 0 3 6 6 4 3/ 3 4 3 4 8

A bt eil u n g F u ß b all

A uf gr u n d d er Witt er u n gs v er h ält niss e bitt e di e a kt u ell e n I nf or m a-
ti o n e n f ür all e M a n ns c h aft e n a us d er T a g es z eit u n g o d er a us F uss-
b all. d e e nt n e h m e n.


